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instieg und rundlage bilden, weıt ber die hier aufgezeigten Trdensbe-
ange hinaus.

Gregzor Lechner Göttwe1igz

KOÖONNER K er SUddeutfsche Orgelprospekt des Jahrhunderts Entstehungs-
prozefß und künstlerıische Arbeıtsweisen he1 der Ausstattung harocker Kırchenräume.
(Tübinger Studien ZUT Archäologie un: Kunstgeschichte I2 hrsg

Hausmann un Schwager), übingen 19972

Der vorliegende and ist die aktualisierte Fassung der Dissertation des
Verfassers der kulturwissenschaftlichen Fakultät der Universitaät übingen
1988

Die Spätblüte des suddeutschen Barock 1im Jahrhundert hat nicht LLUT

1Nne Fülle VO  > Kloster-, Wallfahrts- un Dortkirchen hervorgebracht, sondern
auch ın diesen 1Nne aIL Reihe hervorragender Orgelprospekte hinterlassen.
Durch das Konzil VO  a Iriıent rhielt die rge ihren festen Platz auf der We-
Sunı wurde dadurch natürlicherweise Z Pendant des Hochaltars.
In den Klosterkirchen ertorderte die MusikpraxIis zusätzlich nstrumente In
der ähe des Chorgestühls. Das erga völlig NEUE Verbindungen zwıischen
Architektur un:! Ausstattung auf der einen Seite un: dem rgelbau auf der
anderen.

In der vorliegenden Studie werden diese Fragen, quası personalisiert
JITC UOrgelbauer, Künstler un! Bauherren, untersucht. Die Wechselwirkun-
SCH zwischen diesen Personengruppen ZU Teil Je ach Bauwerk Vel-

schieden und wandelten sich miıt dem Zeitgeschmack, der Wende ZU. oko-
ko bzw. Klassizismus. Dem Verfasser elingt el hervorragend, große
Linien un:! Tendenzen aufzuzeigen, immer konzentriert auf die Frage ach
dem UOrgelprospekt. Gerade die kunsthistorisch eher vernachlässigten Or-
gel‘ gesichter”, w1e die elister sich ausdrückten, werden einem Exemp-
lIum für den Entstehungsvorgang barocker Bauwerke überhaupt (Stichwort:
Künstlergemeinschaften).

Diesen Prozefs veranschaulicht der Verfasser den Beispielen Ottobeuren
und alem, wobel ihm elingt, einerseılts iıne Fülle VO  - Quellenmaterial
verarbeiten un: andererseits immer die große Linie der kunsthistorischen
N  icklung 1m 18 Jahrhundert 1m Blick aben, bzw. diese illustrieren.

Ausgewä  e Quellen un:! eın vollständiger, ausführlich kommentierter
Katalog er plastischen Modelle, Zeichnungen und Graphiken, die VO Un-
tersuchungsgebiet 1m 18. Jahrhundert heute vorhanden Sind (Entwürtfe für
Prospekte, keine Nachzeichnungen), rhöhen den Wert dieser Studie. Sie ist
aufgrund der gut dargestellten Wechselwirkungen nicht LLIUT für Kunsthisto-
riker oder Organologen wichtig, sondern bietet en der suddeutschen Ba-
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rockkultur Interessierten einen Einblick oder besser Durchblick aus eliner bis-
her eher vernachlässigten Perspektive.
Maurus ayer O0SB Ottobeuren

M., Die Rechtswirkungen der klösterlichen Profeß ine rechtsge-
schichtliche Untersuchung der monastischen Profef{is und ihrer Rechtswirkun-
gCch unter Berücksichtigung des Staatskirchenrechts (Europäische Hochschul-
schriften, Reihe Theologie, 486), Frankturt Maın 19973

Wer sich muit dem kanonischen Recht beschäftigt un: verstehen will, ist
für welılte Bereiche darauf angewlesen, die historischen urzeln und die ZC-
schichtliche Entwicklung VO Normen, Institutionen un: Doktrin erück-
sichtigen. Das ilt zumal für rechtlich relevante Phänomene des Ordenswe-
SenNs DiIie Zahl interessierter Autoren ist nicht oroßß Denn für die Kanonisten
bildet das Ordensrecht in gewlssem Sinn einen Sonderbereich, dessen ege
zumindest 1mM deutschen Sprachraum einigen wenıgen Spezlalisten vorbehal-
ten bleibt. In der ege handelt sich bei diesen Ordensleute. Der Autor
des vorzustellenden Buches gehört der Benediktinerabtei Kön1iıgsmunster ın
eschede un! legt mıiıt seliner Studie 1m wesentlichen die kirchenrechtliche
Dissertation VOTL, aufgrund derer 1991 ın alzburg den Doktorgrad 1WOTI-

ben hat.
Gegenstand der Untersuchung ist die Profefis, jene rechtlich geordnete

OfIfentliıche andlung, durch welche ine Person Mitglied 1n einer rdensge-
meinschaft wird, und ihre rechtlichen Folgen. verfolgt eın Thema VO  a den
nfängen des Rechtsinstituts der Profef{fs 1mM vorbenediktinischen Mönchtum
bis 1n die Gegenwart. Schwerpunktmäßig hat der Autor die benediktinische
Profefis 1m Blickwinkel.

[ )as umfangreiche Werk ist In elf Kapitel gegliedert. Das erste Kapitel
widmet einer Untersuchung des egriffs „professio” 1mM kirchlichen
Sprachgebrauch 23-63) Darauf olg ın sechs Abschnitten der rechtshisto-
rische Überblick ZUT Profefs. Kapitel behandelt die Profefs 1m christlichen
Mönchtum VOT enedl. un stellt die verschiedenen Aufnahmeprozesse der
östlichen und der westlichen Tradition VOTLT S 65—101) Im Kapitel SEeIZz
sich ausführlich mıiıt der „Profe{isfeier 1n der egula Benedicti“ auseinander
S 03-153) Das . Kapite. ist mıiıt „Profeis iın nachbenediktinischer Ze1l
überschrieben (S 55-215) un geht 1im einzelnen eın auf die einschlägigen
Normen Benedikts VO  a Aniane bzw. der Aachener Reformsynoden, auf die
Profef{ß in der Ordnung der Cluniazenser, auf den Traktat Bernhards VO  —

Clairvaux „De praecepto et dispensatione”, 1ın dem wichtige Aspekte der Pro-
fe{1s erorter werden, SOWIE auf die spätmittelalterlichen Reformbewegungen,
namentlich die Melker Reform. In Kapitel geht die „Profefß ın der ka-


